
SPD:  GSW  sollen  das  neue
Kombibad  bauen  –  Wellenbad
geht  2019  wohl  doch  noch
einmal in eine Freiluftsaison

Sportbecken des Wellenbads in Weddinghofen.

Das Wellenbad in Weddinghofen wird aller Wahrscheinlichkeit
nach  noch  ein  Mal  in  eine  Freibad-Saison  gehen,  weil  die
Entscheidungsprozesse und Planungen für das neue Kombibad noch
in den Anfängen stecken. Der Bergkamener Stadtrat beschäftigt
sich in seiner Sitzung am 21. Februar mit nur einer Frage: Wer
wird das neue Kombibad am Häupenweg bauen?

Eine  gewisse  Vorentscheidung  dazu  ist  jetzt  in  der  SPD-
Fraktion gefallen. Sie wird, wie Fraktionschef Bernd Schäfer
erklärte, den Verwaltungsvorschlag unterstützen, nach dem die
GSW das neue Bad bauen sollen. Ein privater Investor käme der
Stadt  wesentlich  teurer,  sagte  Fraktionsvorsitzender  Bernd
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Schäfer.

Erst  danach  werde  entschieden,  welche  Komponenten  das  Bad
erhalten soll. Hier spielen inzwischen neben den sportlichen
Bedürfnisse  der  TuRa  Wasserfreunde  und  der  DLRG  auch  die
Erfordernisse des Reha- und Behindertensports sowie inzwischen
auch des Babyschwimmens eine wichtige Rolle, nachdem der Kreis
Unna nur noch 50 Nutzer pro Tag in sein Hallenbad in Heil
lassen möchte.

Nun  sollen  diese  Vereine  zu  einer  Art  Werkstattgespräch
eingeladen werden, das von einem externen Experten moderiert
wird, der auch die Kosten im Blick hat. Möglicherweise werden
nicht alle Wünsche der Vereine in Erfüllung gehen, mutmaßt der
stellvertretende  Fraktionsvorsitzende  Volker  Weirich.  Die
Anforderungen, die die Bürgerinnen und Bürger außerhalb von
Vereinen  an  das  Bad  stellen,  müssten  natürlich  ebenso
berücksichtigt  werden  wie  der  Schulsport.

Offen ist auch noch, wer das Kombibad betreiben wird. Bleibt
es bei den GSW oder wird eine externe Betreiberfirma ins Boot
geholt?

Mindestens  ebenso  schwierig  ist  die  Frage  des
Konsortialvertrag.  Bisher  werden  die  Kosten  der  GSW-
Freizeitanlagen in Bergkamen, Kamen und Bönen in einen Topf
geworfen und im Verhältnis von 42 % Bergkamen, 42 Prozent
Kamen und 16 Prozent Bönen geteilt. Hier spielt unter anderem
der  Verdacht  eine  Rolle,  dass  Bergkamen  über  diesen
Verteilschlüssel  das  Sauna-Bad  in  Bönen  mitfinanziert.

Die Bergkamener Politik und Verwaltung möchten nun erreichen,
dass jede Kommune nur für sein eigenes Bad bzw. Bäder bezahlt.
Darüber haben die Verhandlungen mit den anderen GSW-Partnern
noch nicht begonnen.
Bis all diese und auch anderen Fragen geklärt sind, wird noch
reichlich Zeit ins Land gehen. Dass das Wellenbad noch eine
Saison  2020  erleben  wird,  glauben  Schäfer  und  Weirich



allerdings  nicht.


